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beamten Gelegenheit gegeben wiirde, die Museen
RuBlands zu bereisen und die inneren Zustinde in
diesen Museen zu studieren, er imstande sein
wiirde, wertvolle Vorschlige zu machen. Es gibt
natiirlich Museumsbeamte auch in RuBland, die
dazu befiahigt und imstande waren, aber so wie
heute die Verhaltnisse liegen, sind bei allen —
namentlich auch was die Personalirage angeht —
Jie Hemmmungen der verschiedensten Art so stark.
dall ein Auslinder in diesem Falle sehr viel giin-
stigere Bedingungen vorfinde. Es gibt genug Ge-
lehrte, die als solche Autoritit und Ruf besitzen,
die jahrzehntelang im Museumsdienst stehen, die
die Verhiltnisse in allen groBeren Museen Europas
kennen, und die vor allen Dingen., neben der Fahig-
keit, auch den guten Willen haben, nach bestem
Wissen und Gewissen der guten Sache zu dienen,
und auch bereit sein wiirden. sich einige Zeit der
sowietregierung zur Verfigung zu stellen.

D. M. Aranowitsch:
Moderne kiinstlerische Gruppierungen

~in Rullland.

Fiir die russische Malerei der Nachrevolutions-
zeit bedentet das Jahr 1925 einen Versuch, die
kiinstlerischen Traditionen wieder aufleben zu
lassen und eine neue Kunst zu schaffen. Im achten
Revolutionsjahre empiand man besonders stark,
dall vieler bedeutungsschwere Jahre vergangen
waren, dall der Sturm der Ereignisse vieles in den
Auffassungen der modernen Maler und des Publi-
kums gedndert und eine Reihe neuer Aufgaben in
den Vordergrund gedringt hat.

In diesem Sinne waren die zahlreichen Aus-
stellungen des Jahres 1925 sehr bezeichnend, da
sie deutlich gezeigt haben. welche von den gegen-
wartigen Kunstrichtungen ganzlich der Vergan-
genheit angehoren, welche noch bestehen, jedoch
keine Zukunit mehr haben, und schlieBlich, welche
von thnen im Entstehen sind und sich entwickeln.

Wenn man sich bei solchen Ausstellungen, wie
LObis™ (L Vereinigte Kunst”) und ..Bitiie* (Dasein),
die keine prinzipielle Bedeutung haben, nicht auf-
liilt, so kann man feststellen, dali die Grundrich-
tungen der modernen russischen Malerei durch
die kinstlerischen Gruppierungen ,Achrr®, ..Maos-
kauer Kinstler”, ,Vier Kiinste*, .Jar-Zwet' und
LOst™ (L Gesellschaft der Kunst™) bestimmt werden.

Von der ganzen modeérnen russischen Kunst
sind in Deutschland eigentlich nur die kinstleri-
schen Gruppierungen der Jahre 1915
als Kubisten, Futuristen und Suprematisten, von
denen 1 deutschen Kreisen- Kandinsky,
Puni und Archipenko besonders hervor-
getreten sind, an der Spitze standen. Seitdem
sind fiinf bedeutungsvolle Jahre vergangen. Die
linksstehende Kunst in RuBland hat schon lLingst
ihre Positionen aufgegeben, wihrend die deutschen
Zeitschriften, wenn sie die russische Kunst des
heutigen Tages besprechen, immer noch die schon

1920 bekannt,
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langst der Vergangenheit angehorenden alten

Werke, als neue, reproduzieren. Ist es notwendig.

zut sagen, daB eine derartige veraltete Auffassung,
als der Wirklichkeit nicht entsprechend aufgegeben
werden mull? Denn, — wenn in den Jahren 1918
bhis 1919 die Futuristen, als sie den .,Oktober” in

der Politik mit dem . Oktober” in der Kunst ver-

emigten, den Platz vor dem Winterpalais in Peters-
burg und alle Pliatze der Revolutionsfestlichkeiten
schmiickten, — so war schon vor funf Jahren (also
ein Jahr daraui) eine Wandlung eingetreten. Das
SVolk™ .ohne in Kuben und Dreiecken Genufl zu
finden, verlangte nach einer inhaltlichen und nicht
abstrakten Kunst, nach der Riickkehr von geo-
metrischen Formen zum Realismus, Zwar dauerte
der Kampif noch verhdltnismédbig lange, aber die
Ausstellungen der Jahre 19241925 haben gezeigt,
dall das Ende dieses Kampfies eine Niederlage der
linksstehenden Kiinstler war, obwohl auch der
KRealismus einen nur relativen Sieg feierte.

Die moderne russische Malerei ist durch zwei
Cienerationen vertreten, von denen jede mit glei-
cher Beharrlichkeit fiir ithre Anerkennung kampft.
Die Maler der alten Generation, die lingst vor der
Revolution Namen besalien, behaupten, daB sie
thren Stil und ihre Form lingst gefunden haben:
thr Schaffen zeitigt auch nur ein ., Wiederaufleben"
jener zuweilen ehrbaren Kunst, die seinerzeit in
Rullland ziemlich hoch stand. Die , Alten* leiten
ithre Genealogie von den in Deutschland wenig be-
kannten Gruppen ,Leben der Kunst™ und ,Blaue
Rose” ab. Vergangenen Frithling waren diese
beiden Richtungen nach e¢iner langeren Unter-
brechung zum ersten Mal wieder durch ihre Aus-
stellungen ,Jar-Zwet" und . Vier Kiinste'" ver-
tretern.

Leider war die Ausstellung Jar-Zwet" in
diesem Jahre wenig gelungen. Als einer ihrer
Hauptmingel mull ein gewisses Durcheinander der
Kiinste bezeichnet werden. Dieses driickt sich
darin aus, dabB die berufenen Maler ein allzu grolles
Interesse der Graphik und Holzgraviire widmeten,
wahrend die beruienen Graphikeér ein ebensolches
Interesse der Aquarell- und Oelmalerei entgegen-
brachten. Wie man auch erwarten konnte, fiihrie
eine solche .Diffusion” der Kiinste zu 2inem
zweifelhaften Nutzen. So brachte diesmal die her-
vorragende graphische Kiinstlerin A, P. Ostrou-
mowa, welche durch ihren kiinstlerisch sehr
hoch stehenden Graviirenzyklus ,,Petersburg” der
russischen Kunstgeschichte angehoren wird, eine
Reihe groBer Aquarell- und Oelportrits, die als
einzige positive Eigenschaft die relative Aehnlich-
keit mit den dargestellten Personen aufweisen.
In gleicher Weise brachte der talentvolle Maler
N. P. Uljanow sehr unvollkommene Bleistiit-
zeichnungen. Auf dem ihnen eigenen Gebiete blie-
ben nur die Graphiker K. Kostenko und D. L
Mitrochin, welche eine groBe Anzahl meister-
haft ausgefiihrter graphischer Arbeiten brachten,
die unabhingig von der Art der Technik 1nit
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gleicher Vollkommenheit geschaffen sind.  Den
Hauptplatz nahm der zahlreiche und zahlenmadlig
produktive , Mittelstand’ ein, der leider trotz seiner
ganzen Buntheit immer durch gleichmid'ig niedri-
ges  kinstlerisches Konnen nivelliert wird.  Von
dieser Gruppe konnen jedoch die Moskauer
Kiinstlerin J. Obolenskaia und zwei akrar-
nische Maler, S. M. Prochorowa und M. A.
Scharonow erwihnt werden, wobei der Ein-
flull des jungen Malers Alexander Jakowlew, der
heute in Paris grolien Erfolg erntet, aut das Schai-
fen Scharonows nicht vergessen sei.

AuBer der CGruppe Jar-Zwet” mull die
kiinstlerische Gruppierung JVier Kinste” zu
denen gerechnet werden, die die alte Kunst in
RuBland wiederbeleben wollen.  Diese CGruppe
leitet thre Genealogie, den Namen der thr angeho-
renden Maler nach, von der ,DBlauen Rose™ ab,
oder ist ihr zumindest verwandt. Den Kern dieser
Kiinstlergruppe bilden zwei bekannte Kiinstler,
Martiros Sarjan und Paul Kusnezow.
Frsterer ist langst als hervorragender Kolorist,
Maler von iarbenreichen Landschaften seiner
Heimat (Armenien) populir geworden., Als wahlres
Kind des Orients empfindet Sarjan die Bildilache
auf ausschlieBlich dekorative Art: seine farben-
reichen Werke scheinen aus den engen Grenzen
der Gemildemalerelr  hervorzudringen in die
groblen Flichen und Platonds.

Finen ganz anderen Eindruck machen die Ar-
heiten des bekannten Orientalisten Paul Kus -
nezow. Seinerzeit wurde er als Landschafts-
maler von Chiva, Buchara und Turkestan und als
einer der interessantesten Vertreter der halb-
mystischen Malerei der ..Blauen Rose™ bekannt.
Nach der Ausstellung seiner Werke in Paris
(1923) gibt P. Kusnezow seinem Schaffen eine
andere Richtung. Er, der immer vorwiegend Kolo-
rist war. gibt die Farbenpracht des Orients auf und
wendet sich dem Westen zu.

(janz abseits von der Malerei der ,,Vier Kiinste”
steht die in dieser Kiinstlergruppe reich vertretene
(iraphik von W. A. Favorski, A. Jl. Kontscha-
lowski u. a.. sowie die Zeichnungen von N. N.
Kupreianow und P. W. Mituritsch. Die meisten
dieser Kiinstler stellten ihre kunstgewerblichen
Arbeiten in  der Ausstellung der dekorativen
Kiinste in Paris aus, wo sie erste Preise erhalten
haben.

Mit den kiinstlerischen Gruppierungen ,Jar-
Zwet" und L Vier Kiinste'* erschopien sich die
Wege und Versuche zur Restauration des dsthe-
tischen Realismus der russischen Vorkriegs-
malerei, die damals durch die Gruppen ,,Leben der
Kunst* und ,.Blave Rose” vertreten war. Wenn
sich zwei neue kiunstlerische Gruppierungen
JAchrr und L.Ost™ von den genannten Gruppen
dadurch unterscheiden, dali sie den Versuch auf-
nehmen, eine neue russische Kunst zu schaffen,
so nimmt  eine der griBten friheren Gruppen
JPique-Bube' sozusagen einen Zwischenplatz ein.

LA

" Die Gruppe .Pigque-Bube" entstand in
Moskau vor 15 Jahren. Die Maler des . Pigue-
Buben® traten damals gegen den KkKonservativen
(jeist der . Akademie der Kiinste” auf und ver-
cinigten sich unter Losungen der franzosischen
Impressionisten.  Wenn auch vom édsthetischen
Standpunkt aus  eine  ganze Reihe russischer
Kiinstler von Lewitan bkis Maljawin irgendwie zu
den russischen Impressionisten gerechnet werden
kann, so smd doch vom Standpunkt der Ge-
schichte aus die Maler des ..[Pique-Buben®™ die
ersten wirklichen russischen Impressionisten.  In
den letzten Jahren waren sie alle mehr oder
weniger Schiller Cézannes, von dem sie sich auch
jetzt nicht ganz befreit haben. Eine Ausnahme in
dieser Hinsicht ist einer der bedeutendsten Maler
dieser Gruppe, Kontschalowski, der im
vorigen Jahre eine Ausstellung seiner Werke in
Paris  veranstaltet hatte.  SchlieBlich  sind  die
Kiinstler des .. Pique-Buben” in ihrer Mehrheit,
trotz ihrer 15jdhrigen Existenz (und vielleicht ge-
rade deshalb) und trotz ihrer nenen Deklaration
und des neuen Namens ihrer Gruppe ..Moskauer
Maler™, starre Anhinger der franzosischen Male-
rei  geblieben. Die letzte Ausstellung dieser
~Moskauer Kiinstler® zeigte aber, dall die einzel-
nen Maler dieser Gruppe entschieden vorwarts
gekommen sind. Von ihnen steht an erster Stelle
Robert Falk: seine Arbeiten, die durch grobes,
bewulltes Konnen, selbstiindige Form und ein ge-
waltiges Anschauungsvermogen gekennzeichnet
sind, nihern sich Werken grolien Stils. Eine hohe
Kultur der kiinstlerischen Form weisen auch die
Gemilde lIgor Grabars aul, der vom eigen-
artigen russischen Pointilismus zur vollen rea-
listischen Form iibergegangen ist. Endlich konnen
aus dieser Gruppe ..Pique-Bube® (jetzt ..Moskauer
Kiinstler) Hia Maschkow und W, Rosch-
destwenski hervorgehoben werden.

So ist, kurz geschildert, das Schatien der rus-
sischen Maler der alten Generation, die in ihrer
groflen Mehrheit noch vor dem Kriege und vor
der Revolution gemalt haben. Seitdem sind jedoch
mehr als elf Jahre vergangen: eine neue (ene-
ration wuchs heran, und es entstand eine neue
Malerei. Noch vor drei Jahren war diese Malerei
fast durchweg abstrakt in der Form. Aber im
Jahre 1922 ging in der jungen russischen Malerei
eine Spaltung vor. Im Gegensatz zu den Kubisten
und Futuristen bildete sich eine neue realistische
Giruppe, die den Namen , Assoziation der Kiinstler
des revolutiondren RuBland® (Achrr”) erhielt.
Die Aufgabe dieser Kiinstler bestand darin, die
realistische Genremalerei zwecks Wiederspiege-
lung der russischen Gegenwart des heutigen Tages
wieder aufleben zu lassen. Die diesjidhrige
(siebente) ., Achrr-Ausstellung wies etwa 400
Werke von mehr als 100 Malern auf und zog eine
grofle Menge, die wohl nach Hunderttausenden
zihlte, vornehmlich dadurch an, dall sie die Ereig-
nisse der Revolution, das Leben der Arbeiter und
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der Roten Armee wiederspiegeln, wobei mehr
Wert auf den Inhalt als auf die Form gelegt ist.

Es mull erwdhnt werden, daBb an der letzten
JAchrr-Ausstellung  eine Reihe alter Maler der
verschiedensten Richtungen teilnahm, beispiels-
weise J. Malikow (,,Pique - Bube®™) mit seinem
groBlen, malerisch-ausdrucksvollen Stilleben ,,Mos-
kauer EBwaren”, B. Kustodiew (,Leben der
Kunst*) mit einem .Feuerwerk auf der Newa",
K. Juon (,Bund russischer Kiinstler®) mit seinen
~Marsianern” u. a. m.

Letzthin wurde eine Ausstellung von einer
Giruppe junger Kiinstler .0 st® (., Gesellschaft
der Kunstmaler') veranstaltet. Waihrend an den
obengenannten Gruppen (, Achrr™ teilweise nicht
ausgeschlossen) hauptsachlich Vorkriegskiinstler
teilnahmen, so mull .Ost" als durchaus moderne
(iruppierung betrachtet werden. Die Gruppe
JOst™ besteht aus einer kleinen Anzahl sehr jun-
ger Maler, die unlangst erst ., Wchutemas"
(..Hohere Kiinstlerische Werkstitten in Moskau*)
heendigt haben und die erst zum zweiten Male
mit threr Ausstellung auitreten. In den Jahren der
Revolution aufgewachsen, haben sie eben erst auf
der Schulbank alle Etappen des Futurismus,
Kubismus und Suprematismus durchgemacht;
nach ernstringendem, formalen Suchen (mit ihren
Lehrern P. Kontschalowski, J. Maschkow, Male-
witsch u.” a.), sind sie jetzt von den voriiber-
gehenden ,ismen” zu einem Realismus, der von
reichen Erfahrungen der kiinstlerischen Kultur
befruchtet ist., von Gegenstandslosigkeit zur
Wiederspiegelung der zeitgemiBen Wirklichkeit
gelangt.

Trotz der verhidltnismiBig kleinen Anzahl der
Exponate und Teilnehmer, zeigte die diesjahrige
JOst-Ausstellung klar und deutlich das kiinst-
lerische Gesicht dieser Gruppe. Zu den charakte-
ristischen Grundziigen der Gruppe ..0Ost" gehoren
nebhen hoher Kultur der malerischen Form ihr
instinktives Bediirinis des grolen Stils und das
unleugbare Pathos bei der Wiedergabe der gegen-
wirtigen Wirklichkeit. Dies empfindet man be-
sonders stark bei den bedeutendsten ., Ost*-Malern.
zu denen P. Williams, A. Deineka und
S. Lutschischkin gehoren. Von den Arbei-
ten des noch ganz jungen Malers P. Williams mub
die . Komposition® erwihnt werden, in welcher
die allegorische Darstellung der Revolution ge-
ceben ist.

Durch gleiches Erstreben eines monumentalen
Stils zeichnen sich auch die Arbeiten eines anderen
»Ust“-Malers, A. Deineka, aus. Er zeigt als Dar-
steller des Arbeiterlebens eine interessante Fihig-
Keit der Verallgemeinerung seiner Typen und des
Themas. In Verbindung damit 16st der Kiinstler
eine Reihe interessanter koloristischer Aufgaben,
wozu er von einer originellen Synthese der

“Methoden bunter Malerei und strenger Graphik

(Gebrauch macht.
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Am deutlichsten offenbart sich das Kiinst-
lerische Gesicht der ,,Ost*-Gruppe in dem
Schaffen des sehr jungen Malers S. Lutschischkin;
besonders interessant ist sein Werk . Arbeit”, wo
eine kleine revolutionire Truppe, die mit Fahnen
und Orchester marschiert, dargestellt ist. Das
kleine Gemdlde Lutschischkins ist durch eine ganz
eigenartige Darstellungsweise bemerkenswert: die
schlanken, gespannten Figuren bilden fest-
geschlossene Reihen, die idealisierten Gesichter
der Marschierenden sind sehr streng ausgefihrt,
in ihren Beinen fiihlt man den mdéachtigen, festen
Schritt; das ganze Orchester ist durch fiinf gleiche

Trompeter dargestellt, ihnen voran geht der

Fahnentridger, vor ihm ein kleiner Pionier mit
giner Trommel. So erhdlt das Thema bei Lut-
schischkin einen vielbedeutenden Ausdruck, der
sich als besonders symptomatisch fiir unsere Zeit

erweist. _ .
Gesprdach mit Klemperer.

AnlaBlich Generalmusikdirektor Otto
Klemperers letzten Aufenthalts in Berlin,
wo €r die VI Bruckner- und die
1X. Mahler-Symphonie dirigierte, nahm
die Redaktion des ,Neuen RuBland® Ge-
legenheit, ihn Gber seine Eindriicke und
Erlebnisse in RuBland und seine Plane
fiir die ndachste Zukunft zu befragen. Aus
dem Gesprache seien hier die wichtig-
sten Gedankengdnge wiederholt:

~Meine Pline fiir die niachste Zukunft in bezug
auf Sowljetrublland,” meinte Prof. Klemperer, ..sind
eine dreiwochentliche Reise nach Leningrad und
Moskau Ende November, wo ich in Leningrad vier
Konzerte und in Moskau zwei Konzerte dirigieren
werde."

Otto Klemperer bedauerte ausdrucklich und
mehrmals, daBl diese Reise nur von kurzer Dauer
sein konne, da ihn schon dltere Vertrige fiir die
zweite Januarwoche nach New-York verpilichten.
Das Programm der Konzerte in Leningrad und
Moskau setzt sich hauptsiachlich aus klassischen
Stiicken zusammen, die in RuBland noch immer am
liecbsten gehort werden. Auf eine Zwischenirage,
warum in RulBland eigentlich so wenig Bruckner
und Mahler, die doch die wahren Heroen und Re-
prasentanten unserer Epoche seien, gespielt wiir-
den, meinte dieser wahrhaft vorhildliche Interpret
der beiden Meister, daB Bruckner und Mahler den
Russen bisher nicht eigentlich nahe gebracht wur-
den. Die Griinde sind z. T. technischer Natur, so
z. B.. daB das Orchester in Moskau wenig Zeit
fiir Konzertproben habe, da es taglich abends in
der Oper beschiftigt sei und fiir Auffithrungen in
Moskau nur der Sonntagnachmittag in Betracht
kdame. Ferner biete die Lange Brucknerscher und
Mahlerscher Symphonien den fiir diese Musikgat-
tung ungewohnten Russen tausendmal mehr
Schwierigkeiten als fiir den in jahrelanger miih-
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RUSSLAND

Ein Weltbund der Wissenschalft.

Seit dem Erscheinen des vorigen Heftes dieser
Zeitschriit ist Rubland mehr denn je in den Mittel-
punkt des Interesses geriickt.

Im Vordergrunde stehen dabei politische Fra-
gen. Wir brauchen nur an I'schitscherins
Besuch in Warschau und Berlin, sowie an die
Verhandlungen in Locarno zu erinnern, wo der
Kampf letzten Endes um die Entscheidung
Osten” oder .Westen" geht. Ohne hier poli-
tisch Stellung nehmen zu wollen, — denn es sind
vornehmlich die kulturellen Aujgaben, die unsere
(iesellschait mit dem oOstlichen Nachbar verkniipft
— mub hier aber auch auf die aufklirende Wirkung
hingewiesen werden, die sich durch die RuBland-

Rublland jetzt in einer Periode groBen wirtschafit-
lichen Auischwunges lebe ,Die Stabilisie-
rung des Tscherwonez,” erklirte er, .,ist nicht nur
von wirtschafttlicher, sondern auch von politischer
Bedeutung, indem der ganzen Welt die Festigung
unseres Kegimes sich bekundet hat. In geistiger
Richtung habe die 200-Jahrfeier der Ak a-
demie der Wissenschaften in Leningrad
und Moskau gezeigt, dall die Sowietunion gegen-
wirtig sehr wohl in der Lage sei, den hoheren
kulturellen Zielen die ernsthaiteste Auf-
merksamkeit zo schenken. Es gehe in RubBland
keineswegs nur noch um des Lebens Notdurft, son-
dern die Interessen filr Kunst und Wissen-
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Das Prasidium
der russischen

reisen hervorragender Personlichkeiten, sowie der
Arbeiter- und Lehrerdelegationen in
letzter Zeit vollzogen hat. Der AbschluB des
Deutsch-russischen Handelsvertra-
ges, sowie das 100-Millionen-Kreditabkom-
men der deutschen (GroBbanken mit der Sowiet-
union sind gleichtalls als Auswirkungen der neuen
Entwicklung zu werten. Nach dem Vorbild des
englischen Gewerkschaitskongresses in Scar-
borough hat sich bis weit in die Reihen der
sozialdemokratischen Arbeiter die Erkenntnis und
der Wille zu engerem ZusammenschluBl mit Rul-
land durchgesetzt. Die Hebung der Landwirtschaft,
die iiberreiche russisclie Ernte sowie die ge-
steigerten Einfuhr- und Austuhrmoglichkeiten haben
dazu beigetragen, die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und SowijetruBland zu be-
leben und zu kriftigen. So konnte der Volks-
kommissar Tschitscherin als Leiter der
Aullenpolitik der Sowijetunion, bei e¢inem Presse-
empfang in Berlin mit Recht darauf hinweisen, dall

Akademie der

Wissenschaften

schait stimden sowohl im Volke wie bei den
hierfiir maBgebenden Stellen durchaus in vorder-
ster Reihe.

Tatsachlich hat weit iiber die (Grenzen Sowijet-
rublands hinaus die Jahrhundertieier der Russi-
schen Akademie der Wissenschafiten in der ganzen
Welt stirksten Widerhall gefunden. Die Gelehr-
ten aller Universititen und wissenschaftlichen In-
stitute aus den Hauptstidten der meisten Linder
waren eingeladen und in Leningrad rechtzeitiz er-
schienen. Die glianzenden Feierlichkeiten began-
nen am 7. September gleichsam in einem Sym-
holischen Akt, der darauf hinwies, dall Arbeit, Kul-
tur und Wissenschait eine gemeinsame Angelegen-
heit des ganzen schafienden Volkes sei.

Ueber die Einzelheiten des von iiber 200 (ie-
lehrten besuchten Kongresses hat die gesamte
europaische Presse bereits ausfiithrlich berichtet,

so dal wir uns hier mit einigen Hervorhebungen

begniigen koénnen.



Seite
Ein Weltbund der Wlasenschatt ., . . . . .« . i
Die Russische Akademie der Wissenschaiten /| Prof. Oldenburg . 3
Die Lehrerdelegationen NI | (" S ooy LUMRRRR I L VU T 5
Die Natlonalltiitenirage im neuen RuBland / Prof. Dr. Kriiger . b
Das Monopol des AuBenhandels / Volkskommissar Krassin . . 9
Die Wirkung der guten Ermmte / Boross . . . . . « « . 10

Russische Bilanz / Genperalmajor a.D. Dr. v. Schoenaich . - .« . 1l
Das Finanzwesen der Sowijetunion / Volkskommissar N. Brjuchanow 13
Normierung der Bauindustrie /| Dr.-Ing. Rosenberg . . . .« . 1§
Narpit /| Dr. Friedel Hausteln® .. .M., « J% o 5 son s 4% 106
Geburtenregelung in Sowjet-RuBland / Dr. Ruben-Woli . . . . 19
Theaterleben im neuen RuBland / Prol. Gwosded . . . . . 21
Ausbau der kiinstlerischen Bezlehungen / Prof. Dr. Waldhaver . . 28
Beobachtungen in den Muscen In Leningrad / Dr. Koster . . 30
Moderne kiinstlerische Gruppierungen / D. M. Aranowitsch . . . 33
Gesprach mit Klemperer . S e TR PR AR T S e
Besuch in einem Moskauer Kindergarten /| Konrad Méller . . . . 37
Drei Arbeiterdelegationen . & e: & s s o e s e = - 38
RuBland und der Internationale Sport /| Franz Lehnhoif . . . . 40
Hundert Prozent Elektrifizierung / Dr. Golzmann . . . . . 42
Der Limnologen-KongreB in RuBland | Proi. Dr. Thienemann . . . 44
Erbrecht in SowjetruBland / Felix Halle . . . . . « .+ . 48
Ein Briel / 'Oy D Kamenews f. . o "% 50 % el e s 4o o " 02
Dratig nach Osten /. Dr-Semenoff:i. R .i B ¢ [V iglat o 'va te V.08
Dolguschows Tod / J. Babel TR S IR, N, TN S R s
Neues fiber und aus RuBland . . . . .« .+ .+ <« +« « . B&8

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. — Ubersetzungsrecht vorbehalten,

-

Herausgeber und veraniworilicher Redakteur Erich Baron, Berlin-Pankow,
KavaliersiraBe 10, Telefon: Pankow 1291, Einzahlungen auf Posischeckkonto sind
zu adressieren: Nr. 74858 Erich Baron, Gesellschait der Freunde des neuen RuBlands.

.

Druek* G. Bieber & S0hoe, Berlin-Schopeberg, Kclonnemsir. 8-8,

I'%‘

4 |
|‘\-I yo 4 . E " o ﬂ

'

r » o i @
e " » ; ' f : _ D . o i ' !
g . | -~ . e h . ‘!*_.3_ & o i _ .3 .Hf'-',"‘ =¥ P o
é o " " . F - - . 7 - ' v v = hi - . .
s, i e B SLRE LSS 5




	‎F:\2021-11-20 АРХ-2\КАТАЛОГИ\КН. – ПЕРИОД\Neue Rußland, das (НОВ. РОССИЯ), жл. 1924-1932 Берлин\1925\7-8-33-35 Aranowitsch\7-8-33.jpeg‎
	‎F:\2021-11-20 АРХ-2\КАТАЛОГИ\КН. – ПЕРИОД\Neue Rußland, das (НОВ. РОССИЯ), жл. 1924-1932 Берлин\1925\7-8-33-35 Aranowitsch\7-8-34.jpeg‎
	‎F:\2021-11-20 АРХ-2\КАТАЛОГИ\КН. – ПЕРИОД\Neue Rußland, das (НОВ. РОССИЯ), жл. 1924-1932 Берлин\1925\7-8-33-35 Aranowitsch\7-8-35.jpeg‎
	‎F:\2021-11-20 АРХ-2\КАТАЛОГИ\КН. – ПЕРИОД\Neue Rußland, das (НОВ. РОССИЯ), жл. 1924-1932 Берлин\1925\7-8-33-35 Aranowitsch\7-8-000.jpeg‎
	‎F:\2021-11-20 АРХ-2\КАТАЛОГИ\КН. – ПЕРИОД\Neue Rußland, das (НОВ. РОССИЯ), жл. 1924-1932 Берлин\1925\7-8-33-35 Aranowitsch\7-8-1.jpeg‎
	‎F:\2021-11-20 АРХ-2\КАТАЛОГИ\КН. – ПЕРИОД\Neue Rußland, das (НОВ. РОССИЯ), жл. 1924-1932 Берлин\1925\7-8-33-35 Aranowitsch\7-8-001.jpeg‎

